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Der Ausgleich.
Die erſte Leſung des Etats hat ſich im preußiſchen Ab-

geordnetenhauſe im allgemeinen in den dort gewohnten
Bahnen der Sachlichkeit bewegt. Wenn dabei ſelbſt große
Fragen allzuviel neue Geſichtspunkte nicht abwarfen, ſo will
das gegen das Abgeordnetenhaus und ſeine gediegene Be
ratungsart nichts ſagen, denn einerſeits iſt ein Gegenſtand
wie das Jeſuitengeſetz und ſeine Auslegung durch den No
oemberbeſchluß des Bundesrats bisher ſchon mit erſchöpfen
der Gründlichkeit behandelt worden, und andererſeits wird
die Mehrzahl der Fragen, die jetzt in ſchneller Folge am
Rednerpult angeſchniten wurden, in der zweiten Leſung noch
einmal längere Beſuche machen. Jmmerhin lohnen ein paar
Fußnoten zu den Bemerkungen, die der Abgeordnete Dr.
Lohmann zum konſervativ nationalliberalen Ausgleich in
der mehr als achtſtündigen Dienstag Sitzung gemacht hat.
Jm Abgeordnetenhauſe wurde dabei ja etwas einſeitig „aus-
geglichen“, nicht allein, weil nach dem nationalliberalen
Sprecher ein konſervativer Redner zur Angelegenheit nicht
mehr Stellung nehmen konnte, ſondern auch, weil Dr. Loh-
mann eine Darſtellung liebte, die der fürſorglich beachteten
Empfindlichkeit des freiſinnigen Nachbars und Bundes-
genoſſen in erſter Linie angepaßt war. Es iſt gewiß nett
und erfreulich, daß die Nationalliberalen, wenigſtens in
ihrer preußiſchen Schattierung, nunmehr durch den Mund
Dr. Lohmanns verkünden laſſen, der Kampf zwiſchen konſer-
vativ und liberal könne in Deutſchland im Gegenſatz zu
England nicht bis aufs äußerſte geführt werden. Aber es
iſt doch nicht konſervative Schuld, daß dieſe Einſicht in
nationalliberalen Kreiſen jahrelang erſtarrt war. Der
Feind ſteht rechts! rief vor den Reichstagsneuwahlen der
Abgeordnete Dr. Paaſche, zwei beſondere Verbände traten
ins Leben, um dieſen Kampf mit leidenſchaftlicher Schärfe
durchzuführen, und ſelbſt vor den Stichwahlen, die dem
ſozialdemokratiſchen Größenwahn einen Dämpfer hätten
aufſetzen können, weigerten ſich nationalliberale Führer, wie
in der Umgebung der Herren Dr. Friedberg und Schiffer
hinlänglich bekannt ſein wird, ein Stichwahlabkommen mit
der Rechten und dem Zentrum über das ganze Reich hin
mit der Spitze gegen die Sozialdemokratie abzuſchließen.
Damals ſchienen die bürgerlichen Liberalen beider Rich-
tungen in der Tat entſchloſſen, den Kampf gegen die Rechte
bis aufs äußerſte zu führen, und es iſt nur ein magerer
Troſt, daß man heute einem beſſer orientierten Teil der
Nationalliberalen zum Gruße zurufen kann: Spät kommt
ihr, doch ihr kommt.

Die Ausgleichsfrage iſt vorerſt und vermutlich auch noch
für längere Zeit rein akademiſcher Natur; ſie iſt auch nicht
durch übermäßige Klarheit ausgezeichnet. Abgeordneter
Dr. Lohmann ſpricht vom „notwendigen Ausgleich zwiſchen
den Konſervativen und Liberalen“. Aber auch ihm ſelbſt
wird es ſchleierhaft ſein, wie ſich ein Ausgleich zwiſchen den
Konſervativen und dein bürgerlichen Geſamtliberalismus
verwirklichen ſoll, ſo lange der Freiſinn von Liebe zur revo
lutionären Sozialdemokratie entbrannt iſt. Herrn Dr. Pach-
nickes ſchlechtes Gedächtnis wollte freilich die fortſchrittliche
Sozialiſtenfreundſchaft am Dienstag Herrn Dr. v. Heyde-
brand und den konſervativen Stichwahlbedingungen zur
Laſt legen. Aber alle Männer von beſſerem Erinnerungs-
vermögen werden wiſſen, daß die Konſervativen unzwei-
deutig auch Freiſinnigen Stichwahlhilfe gewähren wollten,
wenn nur in anderen Wahlkreiſen gleichwertige Gegen-
leiſtungen geboten würden. Wenn der Freiſinn alſo gar
nicht daran dachte, im Sinne dieſes Vorſchlages Hand mit
Hand zu waſchen, lieber mit der Sozialdemokratie zu
Dämpfung und Schiebung paktierte und ſeither zur Freude
der „Genoſſen“ an dieſer Sozialiſtenfreundſchaft beharrlich
feſthielt, ſo wird man doch gut tun, in dieſer Richtung nicht
Hoffnungen aufzubauen, die über den Wert von Luft
ſchlöſſern kaum hinausgehen könnten. Abgeordneter Dr.
Lohmann ſchöpfte freilich einige Zuverſicht für die nächſte
Zukunft aus der Tatſache, daß angeſichts der für die dies-
jährigen preußiſchen Landtagswahlen auffgeſtellten ſozial-
demokratiſchen Stichwahlbedingungen das kaudiniſche Joch
ſo niedrig ſei, daß keine bürgerliche Partei hindurchkriechen
könne. Allein, er hat offenbar nicht das rechte Augenmaß
dafür, wie klein die heutigen Freiſinnsführer ſind, nament-
lich wenn ſie, unter Verrat der Sache des Bürgertums, zum
ſozialdemokratiſchen Bundesbruder hinüberſchlüpfen wollen,
und der Zuruf: Abwarten! legte ihm alsbald die allein
richtige Haltung nahe. Die Möglichkeit und Wahrſcheinlich
keit, daß ſich der Fortſchritt, der Eugen Richter in dem Ver-
hältnis zur Sozialdemokratie täglich verleugnet, auch bei
den preußiſchen Abgeordnetenhauswahlen wieder mit der
revolutionären Partei „ausgleicht“, liegt in der Tat zu
zu nahe, als daß hier ernſte Ausgleichsverſuche locken und
lohnen könnten. So bleibt alſo vom bürgerlichen Liberalis-
mus für Ausgleichbetrachtungen nur noch die nationallibe-
rale Partei übrig, und daß hier der Ausgleich auch nicht mit
tauſend Maſten auf den Ozean hinausſegeln kann, iſt be
kannt genug.

Es ſoll nicht abermals daran erinnert werden, in wie
weiten nationalliberalen Kreiſen Baden, Elſaß-Lothrin-
gen, Bayern uſw. im Vorjahr Wahlbündniſſe mit der
Sozialdemokratie beſtanden haben. Es ſei auch nicht dar

Sreitag, 17. Januar 1915.

t daß bisher noch jeder Ausgleichsvorſchlag
preußiſcher Nationalliberaler ſofort von Herrn Baſſermann,
dieſem Hort des Jungliberalismus, verwäſſert und ent-

auf verwieſen,

wertet worden iſt. Rechne man vielmehr einmal mit der
Annahme, die geſamte nationalliberale Partei erſtrebe ernſt-
lich den Ausgleich mit der Rechten. Was dann? Abgeord-
neter Dr. Lohmann ſetzt dabei die völlige Wahrung der
nationalliberalen Selbſtändigkeit voraus und iſt gewiß libe-
ral und gerecht genug, der Rechten die gleiche Unabhängig-
keit zuzugeſtehen. Jn ihrer Selbſtändigkeit ziehen aber die
Nationalliberalen auch bei den bevorſtehenden Landtags-
wahlen das Zuſammengehen mit dem Freiſinn vor, und ihr
Ziel bleibt der Mandatsgewinn auf Koſten des Zentrums
und beſonders der Rechten. Dürfen ſich die Konſervativen
dabei ihrer Haut wehren und zum Ausgleich auch national
liberale Jagdgründe aufſuchen? Es ſei davon abgeſehen,
daß es vom Abgeordneten Dr. Lohmann weder klug noch
loyal war, das Märchen aufzuwärmen, die konſervative
Partei habe die (yszialdemokratiſchen Mandate vermehrt,
während in Wahrheit doch die Konſervativen die ſchroffſte
Gegnerſchaft gegen die Sozialdernokratie zur erſten Richt-
ſchnur ihrer Wahltaktik machten, die Nationalliberalen hin-
gegen in weiten Bezirken teils durch Vertrag oder Unter-
ſchrift mit der Sozialdemokratie liiert waren, teils ihr ohne
beſonderen Vertrag Wahlhilfe gegen rechtsſtehende Kandi-
daten gewährten. Aber mindeſtens ebenſowenig loyal iſt
Dr. Lohmanns Haltung in der Wahlrechtsfrage, in der „die
Regierung mit Einſetzung ihrer Autorität zweifellos auch
die Rechte zur Mitarbeit bewegen könnte“. Jſt das etwa die
von den Nationalliberalen erſehnte Wahrung der konſer-
vativen Selbſtändigkeit? Obendrein wird noch nicht ver
geſſen ſein, daß bei der nachher zurückgezogenen Bethmann-
ſchen Wahlrechtsreform, die den Nationalliberalen auf den
Leib geſchnitten war, zwar die Konſervativen eifrige Mit-
arbeit zeigten, die Nationalliberalen aber ſelbſt dann ver-
ſagten, als der Miniſterpräſident ihnen zu Liebe den An
trag Schorlemer veranlaßte und damit das Zentrum von
der damaligen Mehrheit abſprengte. Dieſe Vorgänge ſeien
belebt, um das Urteil über den Rat des nationalliberalen
Redners, die Rechte zur Mitarbeit zu bewegen, einigermaßen
zu erleichtern und den Eindruck dieſes Rats bei den Konſer-
vativen des preußiſchen Landtags jetzt auch im Lande nach-
empfinden zu laſſen. Dann iſt ja auch die Antwort darauf
nicht ſchwer, ob die Lohmann-Rede dem erſtrebten Ausgleich
einen guten Dienſt erwieſen hat.

Zwiſchen Krieg und Hrieden.
Es iſt noch alles im Fluſſe, aber während in den letzten

Tagen die Ausſichten auf baldige Beilegung der Zwiſtig-
keiten ziemlich gute waren, erſcheint nach den heutigen
Meldungen der Balkanhimmel wieder recht bewölkt. Die
Note der Botſchafter liegt in Konſtantinopel zwar
noch immer nicht vor, obwohl die Einigkeit der Groß-
mächte mit beſonderem Nachdruck betont worden iſt, aber
man weiß ſchon, daß die Türkei nicht nachgeben,
auf Adrianopel nicht verzichten wird. Die
Verzögerung in der Ueberreichung der Note ſoll übrigens
auf das Konto Deutſchlands gehen, das ſeinen Botſchafter
noch nicht hinreichend inſtruiert hätte. Ob das wahr iſt,
läßt ſich nicht feſtſtellen. Jm übrigen ſcheinen die Balkan-
verbündeten bereits auf alle Eventualitäten gefaßt zu ſein.
Jn Sofia wurde geſtern ein oberſter Kriegsrat unter dem
Vorſitze König Ferdinands abgehalten. Es wurde be-
ſchloſſen, die Kriegsoperationen wieder auf-
zunehmen, falls die Türkei nach der
Demarche der Mächte und nach Ueberreichung
des Ultimatums der Balkanſtaaten, die dieſer
Demarche folgen ſoll, ſich nicht beeilen würde,
unter den von den Verbündeten geſtellten
Bedingungen Frieden zu ſchließen.

Die Spannung zwiſchen Rumänien und Bulgarien.
Viel Wichtigkeit wird in London einer Meldung von

Lloyds Agenten in Sunina in Rumänien beigemeſſen, der
geſtern telegraphierte: „Hier wurden heute Anweiſungen an
die Garniſonerlaſſen, ſichaufdie Mobiliſierung
gefaßt zu machen. Trotz aller gegenteiligen Gerüchte
haben die Verhandlungen zwiſchen Rumänien und Bulgarien
keine Fortſchritte gemacht.“ Aus Bukareſt kommen in-

deſſen beruhigende Nachrichten, nach denen eine
Mobiliſierung nicht geplant ſei, da die Verhandlungen
zwiſchen Rumänien und Bulgarien einen günſtigen Verlauf
nehmen.

Maſſaker und Typhus in Albanien.
Die Albaneſen haben die Verbindungs-

poſten der ſerbiſchen Armee, die längs des Weges
von Durazzo nach Prizrend in Nordalbanien (in jedem
Dorfe je zehn Mann) aufgeſtellt waren, insgeſamt 140 Mann,
ermordet und die Leichen verbrannt. Der ſer-
biſche Armeekommandant hat eine ſtrenge Unterſuchung ein-
geleitet und plant drakoniſche Strafen. Jn Aleſſion
und in Duragzzo wütet der Typhu s, und es ſind an einem
Tage der verheerenden Krankheit nicht weniger als vierzig
Perſonen zum Opfer gefallen.

Geſchäftsſtelle in Berlin: Bernburger Straße 30.
Telephon Amt Kurfürſt Nr. 6290
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Außergewöhnliche Kälte in Bosnien und der Herzegowina.
Seit den letzten Tagen der vorigen Woche iſt in ganz

Bosnien und namentlich in der Herzegowina ein
außerordentlich ſtarker Froſt aufgetreten, wie
er in dieſer Stärke ſeit Jahren nicht zu verzeichnen geweſen
iſt. Jn einigen Gegenden der Herzegowina herrſcht ſogar
ſeit geſtern eine Kälte von mehr als 20 Grad Reaumur.
Unter der rauhen Witterung haben namentlich die deta-
chierten Truppen ſehr zu leiden. Am ärgſten iſt der
Froſt in der Gegend von Moſtar, wo geſtern eine Kälte
von 25 Grad Reaumur herrſchte.

Deutſcher Reichstag.
Sitzung vom 16. Januar 1913.

Am Bundesratstiſche: Dr. Delbrück, Kühn.
er dent Dr. Kaempf eröffnete die Sitzung um 1 Uhr 18 Mi-

nuten.
Die Beratung des Etats des Innern wird fortgeſetzt.

(Vierter Tag.)
Es liegen bis jetzt 69 Reſolutionen vor.
Abg. Dr. Haegy (Elſaß-Lothringer): über die Außerungen

des Abg. Wetterlé liegt authentiſches Material noch nicht vor.
Treffen die deutſchen Preßſtimmen zu, ſo ſchließen wir uns der
Kundgebung der übrigen Parteien an. Der Vortrag Wetterlss
erſcheint demnächſt im Druck; es wird dann möglich ſein, ihn zu
beurteilen. Wir ſtehen auf dem Standpunkt, daß den elſaß-loth-
ringiſchen Abgeordneten die Aufgabe zufällt, bei dem geſpannten
Verhaltnis zwiſchen Deutſchland und Frankreich verſöhnend zu
wirken. (Heiterkeit.) Das iſt durch aufklärende Vorträge im
Ausland ſehr wohl möglich. Sollte der Inhalt ſeiner Rede bei
der herrſchenden internationalen Schwüle die Revanchegelüſte auf-
geſtachelt haben, ſo würden wir keinen Anſtand nehmen, ſie auf
das Lebhafteſte zu bedauern. (Bravo!) Wir wollen von Revanche
nichts wiſſen. (Hört! hört! und Lachen.) Herr Wetterlé hat ſeine
Tournee abgebrochen, nicht weil er fürchtete, verhaftet zu werden,
ſondern weil ihm die Senſation ſelber unangenehm war. (Lachen.)
Wir Elſaß-Lothringer wollen ein Bindeglied ſein zwiſchen Frank-
reich und Deutſchland und damit eine freundſchaftliche Entente
zur Sicherung des Weltfriedens ſchaffen im Intereſſe von Fort-
ſchritt und Ziviliſation. (Abg. v. Gamp ruft: Das ſollte Wetterls
in Paris ſagen!) Alle den Frieden ſtörenden Gedanken, alle
Revanchegelüſte finden bei uns ſchroffſfte Ablehnung. Bei der
Einrichtung einer katholiſch-theologiſchen Fakultät an der Univer-
ſität Straßburg mußte man den berechtigten Anſprüchen der
Kurie Rechnung tragen; in dem Zugeſtändnis, daß die jungen
Kleriker Philoſophie und Geſchichte bei einem katholiſchen Pro-
feſſor hören können, liegt nichts Auffälliges. (Wachſende Unruhe
in Hauſe, der Präſident erſucht wiederholt um Ruhe.) Das Reb-
lausgeſetz iſt beſonders in dieſem Jahre bitter empfunden worden,
weil Frühjahrsfröſte die Pflanzungen erheblich geſchädigt haben.

Abg. Hoch (Soz.): Herr Delbrück ſuchte ſich geſtern gegen den
Vorwurf zu rechtfertigen, daß ſeine ſozialpolitiſche Tätigkeit den

Anforderungen nicht entſpreche. Damit hat er etwas Unmög-
liches verſucht. Die Vollendung der Reichsverſicherungsordnung
hat ſich durch die arbeiterfeindliche Haltung des Zentrums in vielen
Punkten als ein ſozialpolitiſcher Rückſchritt erwieſen. Der neue
Reichstag hat noch keine einzige ſozialpolitiſche Vorlage erhalten;
das iſt unerhört gegenüber den Verſprechungen aller Parteien
bei den Wahlen, auf den Ausbau der Arbeiterſchutzgeſetzgebung
zu dringen. Der ungeheuren Ausdehnung des Umſatzes der Groß-
banken ſteht eine immer größer werdende Ausbeutung der arbei-
tenden Bevölkerung gegenüber. In dieſem Jahre iſt
zu der Notlage der Arbeiterſchaft auch noch die
Fleiſchteuerung hinzugetreten. Durchgreifende Maßnahmen
zu ihrer Bekämpfung wurden nicht getroffen. Nun will man
auch noch Sturm laufen gegen die Bewegungsfreiheit der Ar-
beiter und Ausnahmegefetze ſchaffen. Es iſt eine Schmach, daß
eine Mutter mit ihrem Säugling im Ruhrrevier ins Gefängnis
geſchickt wurde, weil ſie einem Streikbrecher Pfui zugerufen
hatte. Geſetze, die etwas derartiges zulaſſen, müßten beſeitigt
werden. Wenn man von Terrorismus ſpricht, ſo ſollte man bei
den Unternehmern anfangen. Es lag kein Grund vor, dem Abg.
Fiſcher die Benutzung eines geheimen Aktenſtückes vorzuwerfen.
Die Konſervativen und junkerlichen Regierungen haben noch viel
ſchlimmere Mittel zum Ausſpionieren angewendet. Die Konſer
vativen bilden ſich immer mehr zu Söldnertruppen des Groß-
kapitals aus, und der Staatsſekretär iſt nur noch eine unter
geordnete Behörde des preußiſchen Miniſteriums des Innern und
dieſes iſt den Junkern untergeordnet. In der Budgetkommiſſion
hat Herr Delbrück ſelbſt erklärt, daß ihm in der Sozialreform
durch Preußen die Hände gebunden ſeien, hat aber dieſe Erklä
rung am andern Tage, als ihm das Protokoll zugeſtellt wurde, ab
geſchwächt. Wollen wir unſer Vaterland von einem Albdruck be
freien, dann müſſen wir mit dem Junkerregiment dauernd in
Preußen aufräumen. Beifall bei den Soz.)

Staatsſekretär Dr. Delbrück: Unrichtig iſt die Behauptung,
ich hätte das Protokoll der Budgetkommiſſion weſentlich geändert.
Jch habe in meiner diesbezüglichen Rede nur hinweiſen wollen,
daß die Ausarbeitung einer Bundesratsvorlage im Deutſchen
Reiche vermöge ſeiner ſtaatsrechtlichen Konſtruktion zeitraubender
iſt, als in einem einzelnen Staat. Der Bundescharakter des
Reiches (Zuruf: Preußiſches Wahlrecht) bringt es mit ſich, daß
Rückſichten auf die einzelnen Bundesglieder zu nehmen ſind, ihre
Rechte find zu ſchützen und nicht zu beeinträchtigen Deshalb iſt
der Hinweis auf das Wahlrecht unberechtigt. In dieſem Schutz
der Rechte liegt die Garantie flir die Verfaſſungsmäßigkeit der
einzelnen Staaten. Ich gebe zu, daß unſere fozialpolitiſchen Ge
ſetze zum Teil zu ſehr auf Einzelfälle zugeſchnitten nd und daß



dieſe Kaſuiſtik die Handhabung der Geſetze erſchwert, Ebenſo gebe
ich zu, daß unſeren ſozialpolitiſchen Geſetzen der einheitliche Auf
bau fehlt. Das liegt aber an dem Entwicklungsgang unſerer
ſozialen Geſetzgebung. Das liegt zum großen Teil auch an der
ſozialdemokratiſchen Partei. Daß wir dieſer Partei, die zwar
heute, wie ich zugeben will, milder auftritt, als in früheren
Zeiten, die Ausführung dieſer ſozialen Geſetze überlaſſen ſollten,
kann uns niemand im Ernſt zumuten. Die ſozialen Geſetze ſoll-
ten nicht zu parteipolitiſchen Zwecken benutzt werden. Durch die
Politiſierung des Jnſtituts der Sicherheitsmänner im Bergbau
z. B. haben Sie (zu den Sozialdemokraten) den guten Zweck
dieſer Einrichtung vereitelt. (Widerſpruch bei den Sozialdemo-
kraten.) Zu der Frage des Mittelſtandes wird uns der Vorwurf
gemacht, daß die Verblindeten Regierungen im letzten Jahre nicht
aus den Erwägungen herausgekommen ſeien. Man verkennt die
großen Schwierigkeiten. Die Forderung, die Induſtrie zu den
Koſten der Lehrlingsſchulen heranzuziehen, iſt ſchwer durchzufüh
ren; die etwa daraus reſultierenden Vorteile würden die Nach
teile nicht aufwiegen. Von einer geſetzlichen Regelung dieſer
Frage im Sinne des Zwanges iſt man bei den Verhand-
lungen unter den Beteiligten abgekommen; man einigte
ſich vielmehr dahin daß Handwerks- und Handels
kammern in gemeinſchaftlichen Ausſchüſſen dieſe und
andere gemeinſame Fragen wiederholt erörtern und fördern
ſollen. Auch durch die Aufhebung des S 100 q der Gewerbeord-
nung erſtrebt man eine Förderung des Handwerkerweſens. Die
diesbezüglichen Verhandlungen ſcheiterten aber daran, daß die
Beteiligten zu keinem definitiven Beſchluß kommen konnten, in
welcher Weiſe das Problem gelöſt werden ſoll. Die Heranziehung
von Handwerker-Organiſationen zu ſtaatlichen Submiſſionen ſoll
möglichſt gefördert werden. In dem Erlaſſe der Regierung in
dieſer Sache ſind die Intereſſen des Handwerks beriickſichtigt; auf
die genaue Befolgung des Erlaſſes wird ſtreng geſehen. Jeden-
falls kann, wie ich annehme, eine reichsgeſetzliche Regelung der
Frage der Submiſſionsämter nicht in Ausſicht genommen werden.
Der Frage einer Unterſtützung der einzelſtaatlichen Submiſſions-
ämter aus Reichsmiteln werde ich näher treten. Eine Reviſion
der Handwerker- Geſetzgebung beabſichtige ich für die nächſte Zeit.
Die Frage der Wanderlager ſoll möglchſt durch Ortsſtatut geregelt

werden. Eine eingehende Erörterung der wirtſchaftspolitiſchen
Ziele unſerer Politik kann ich mir für heute erſparen. Die
Teuerungen haben in internationalen Zuſtänden ihre Urſachen.
Unſer bisheriger Zollſchutz hat ſich als genügend gezeigt und wird
aufrecht erhalten werden. Für die im Jahre 1917 in ihrer Mehr
zahl ablaufenden Handelsverträge ſind wir bemüht, das wirt-
ſchaflspolitiſche Rüſtzeug zu vervollſtändigen, um unſere Wirt-
ſchaftspolitik in den bisherigen Bahnen weiter fortzuführen.
(Bravo! rechts.) Die Politik der Reichsbank hat ſich in den letzten
ſchweren Zeiten des Jahres 1912 und im Herbſt 1911 durchaus be
währt. DasBeſtreben, die Golöbeſtände der Reichsbank zu erhöhen,
hat allſeitige Billigung gefunden. In die Geſchäftshandhabung der
Privatbanken einzugreifen, lehnt der Reichsbankpräſident auf
Grund ſeiner perſönlichen Kenntnis und der Möglichkeit, ſonſt
einzugreifen, einſtweilen ab. Daß im Oſten des Reichs die Sil-
bermünzen nicht in genügender Anzahl vorhanden ſind, iſt auch
mir zu Ohren gekommen. Es wird ſogar berichtet, daß man einen
Hundertmarkſchein nur gegen hohes Aufgeld wechſeln konnte.
(Hört! hört! rechts.) Die Reichsbank iſt aber in der Lage, ge-
nügend Silbermünzen zur Verfügung zu ſtellen, wenn ihr recht-
zeitig Mitteilung gemacht wird.

Abg. Dr. Pieper (Zentr.): Die Verbreitung der Schundlite-
ratur muß im Intereſſe unſerer Jugend ſtreng verfolgt werden.
Auch ſind Maßnahmen notwendig gegen die Beläſtigung durch
die Straßenreklame, die immer rückſichtsloſer auftritt. Dem kon
ſervativen Antrag auf Verbot des Streikpoſtenſtehens vermögen
wir nicht zuzuſtimmen. Die Ausſchreitungen Streikender gegen
Arbeitswillige kann man nicht auf das Konto des Streikpoſten-
ſtehens ſetzen. Wir müſſen an unſerer Forderung feſthalten, im
Reichsamt des Innern eine Behörde für die Tarifverträge zu
ſchaffen. Wir hoffen, daß uns bald der Entwurf eines Reichs-
wohnungsgeſetzes vorgelegt wird.

Abg. Lützel (Natl.): Das deutſche Bäckergewerbe hat an und
für ſich gegen die Bäckereiverordnung nichts einzuwenden; nur
die chikanöſe Anwendung der Verordnung hat in den Kreiſen des
Handwerks die erheblichſten Bedenken hervorgerufen. Eine
gründliche Beſſerung auf dem Gebiete des Handwerkerſtandes iſt
nur zu erwarten, wenn unſer ganzes Erziehungsweſen, von der
Volksſchule an, gründlich revidiert wird. Der konſervativen Re-
ſolution auf Verbot des Streikpoſtenſtehens vermögen wir nicht
zuzuſtimmen.

Abg. Dr. Oertel (Konſ.): Es kann keine Rede davon ſein, daß
der Staatsſekretär unter dem Kommando des preußiſchen Staats-
miniſteriums ſteht und daß dieſes wieder von den Junkern und
den Konſervativen kommandiert wird. Hätten wir wirklich dies
Oberkommando, ſo würde manches ganz anders ausſehen, das
kann ich der äußerſten Linken nur ſagen. (Sehr gut! und Heiter-
keit. Unſere Reſolution betreffend das Verbot des Streikpoſten-
ſtehens war kein Vorſtoß gegen die Arbeiter, ſondern eher ein Rück-
zug, da unſere Forderung in dieſem Jahre weniger weit ging, als
früher. Jch verſtehe nicht, wie Herr Hoch unſere Reſolution als
Wahltaktik auslegen konnte. Uber große Wahlſtimmen verfügt
die Großinduſtrie bekanntlich nicht. Wenn Herr Hoch ſich der-
artig über unſere Reſolution aufregte, ſo war das ein Beweis
dafür, wie notwendig ſie war. (Heiterkeit.) Unſere Stellung
zum Großkapitalismus geht aus unſerer Haltung zum Börſenge-
ſetz deutlich genug hervor. Als Söldnertruppe des Großkapitals
dürften wir da nicht anzuſprechen ſein. Weshalb hat Dr. Müller-
Meiningen ſich nicht über die Dämpfung während der Reichstags-
wahl geäußert? Wir Konſervativen werden auch künftig ſtets
denjenigen abſchütteln, der ſich auf Wahlabkommen mit der
Sozialdemokratie einläßt. Wir werden niemals mit der Sozial
demokratie paktieren. Davon, daß die Sozialdemokratie in den
letzten 20 Jahren milder geworden ſei, habe ich ebenſo wenig et-
was gemerkt, als von ihrer ritterlichen Kampfesweiſe.
Mit Jhnen gibt es keine Verſtändigung. Sie behaupten, den
Krieg mit allen Mitteln verhindern zu wollen. Welches ſind denn
dieſe Mittel? Selbſt Bebel dürfte heute nicht mehr das Wort aus
ſprechen, daß er ſelbſt die Flinte auf den Buckel nehmen werde.
Manches Wort des Abg. Haegy war uns ſympathiſch. Allerdings
war ſeine Verurteilung des Abg. Wetterlé nur bedingt. Unver-
ſtändlich iſt es, wie es überhaupt möglich iſt, in dieſer Zeit über
elſaß-lothringiſche Dinge in Frankreich zu ſprechen. Das iſt mit
der Würde und der Stellung eines Reichstagsabgeordneten nicht
vereinbar, Unſer Vorſchlag wegen des Verbotes des Streikpoſten-
ſtehens ſoll nur der erſte Anfang ſein (Hört! hört! bei den Sozial
emokraten), um dem Koalitionszwange entgegenzuwirken. Wir
wollen das Geſetz ſo formuliert haben, daß ſeine ſcharfe nwen-
dung von vornherein gegeben iſt. Leider machen die Ausführungen
des Staatsſekretärs den unverwiſchbaren Eindruck, daß die Regie-
rung für den unvermeidlichen Kampf gegen die Sozialdemokratie
nicht den nötigen Mut und die erforderliche Entſchiedenheit beſitzt.
Wehren wir die Flut der Sozialdemokratie ab, das iſt unſexe erſte
Pflicht und auch die erſte Pflicht des Staatsſekretärs des Jnnern.
(Wiederholter, lebhafter Beifall rechts.)

Weiterberatung Freitag 1 Uhr pünktlich; vorher kurze An
fragen. Schluß nach 616 Uhr.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

Sitzung vom 16. Jannar 1913.
Präſident Dr. Graf v. SchwerinLöwitz eröffnete die Sitzung

um 11 Uhr 15 Minuten und erbat und erhielt die Ermächtigung,
dem Kaiſer die Glückwünſche des Hauſes zu ſeinem Geburtstag
zu übermitteln.

Zunächſt wurde die Wahl des Abg. v, ZJacobi (Konſ.,
i Magdeburg [Kalbe-Aſchersleben]), ohne Debatte für gültig er-

ärt.
Es folgten Petitionen.
Petitionen des Reichsverbandes deutſcher Zollaufſeher,

Aſſiſtenten und Sekretäre um Teuerungszulagen, höheres Woh-
nungsgeld, Gewährung von Stellenzulagen, Erhöhung des
Kleidergeldes, Abſchaffung der geheimen Perſonalakten, Löſchung
der Strafen nach beſtimmter Zeit, beantragt die Kommiſſion durch
Ubergang zur Tagesordnung zu erledigen.

Die Petitionen derſelben Beamten um Verbeſſerung der Ver-
pflegung beim Schiffsbegleitungsdienſt, Einrichtung von Wohl
fahrtsanſtalten, Verbeſſerung der Zolldienſträume will die Kom
miſſion der Regierung als Material überweiſen.

Uber die Petition des Bundes der Militäranwärter und In
validen der unteren Beamten Deutſchlands um Anſtellung der
Unterbeamten auf Lebenszeit, Erreichung des Höchſtgehalts in
fünfzehn Jahren, Erhöhung des Wohnungsgeldzuſchuſſes und
Schaffung gehobener Unterbeamtenſtellen beantragt die Kom
miſſion ÜUbergang zur Tagesordnung.

Abg. Goebel (Ztr.): Die Beſoldungsordnung darf nicht durch
brochen werden, aber den kinderreichen Familien der Unter-
beamten müſſen Unterſtützungen gewährt werden. Nach dem
Muſter Bayerns ſollte den Beamten auf Antrag Einblick in die
Perſonalakten geſtattet ſein, damit ſie ſich dazu äußern können.

Abg. Strobel (Soz.): Bei den Rieſenüberſchüſſen des Etats
ſollte die Regierung ſich genieren, zu erklären, daß die Mittel
zu Teuerungszulagen für die Unterbeamten fehlen. Das warme
Herz der Mehrheitsparteien für die Unterbeamten zeigt ſich jetzt ſo
lebhaft, weil die Wahlen vor der Tür ſtehen.
lebhaft, weil die Wahlen vor der Tür ſtehen. Beſonders zwie
ſpältig zeigt ſich das Zentrum gegenüber den Unterbeamten; im
Reichstag fließt es von Beamtenfreundlichkeit über und hier im
Landtag weiſt es auf die Beſoldungsordnung hin, die nicht
durchbrochen werden darf.

Abg. Wolkowski (Konſ.): Die Zollaufſeher ſollten den Woh-
nungsgeldzuſchuß für mittlere Beamte erhalten. Auch inbezug
auf Erhöhung des Kleidergeldes ſollte die Regierung den Zoll-
aufſehern entgegenkommen. Den Wunſch der Unterbeamten nach
Anſtellung auf Lebenszeit halte ich für gerechtfertigt.

Abg. Dr. Schröder-Caſſel (Natl.): Die Wünſche für die
Beſſerſtellung der Zollaufſeher können wir nur unterſtützen. Bei
der Beratung der Beſoldungsordnung haben wir erreicht, was
möglich war. Den Fortfall der Stellenzulagen bedauern auch
wir, aber ihre Einführung kann nur auf geſetzlichem Wege er
reicht werden, und eine Durchbrechung der Beſoldungsordnung
halten auch wir nicht für unbedenklich. Die Teuerungszulagen
ſollten auf beſtimmte Zeit beſchränkt werden. Von den Perſonal-
akten ſollte den Beamten unter allen Umſtänden Kenntnis ge
geben werden. Nach einer beſtimmten Zeit ſollten die Unter-
beamten auf Lebenszeit angeſtellt werden. Wir beantragen, die
Petitionen bezüglich Anſtellung der Unterbeamten auf Lebenszeit
und betreffend Löſchung der Strafen nach beſtimmter Zeit zur
Berückſichtigung zu überweiſen.

Abg. Dr. Varenhorſt (Freikonſ.) Dem Antrag des Vor-
redners ſtimmen wir zu. Auch die Forderung auf Gewährung
von höheren Kleidergeldern halten wir für gerechtfertigt.

Abg. Waldſtein (Fortſchr. Vpt.): Wir beantragen, die beiden
im Antrag Schröder-Caſſel erwähnten Punkte zur Erwägung zu
überweiſen, ſtimmen natürlich auch weitergehenden Anträgen zu.
Die Gewährung von Teuerungszulagen an die Unterbeamten
halten wir für notwendig, auch wenn damit die Beſoldungsord-
nung durchbrochen wird, weil dem Beamten nicht gehalten wurde,
was ihm ſeit Jahren verſprochen worden iſt. Das unhaltbare
Syſtem der geheimen Perſonalakten muß reformiert werden.

Abg. Stroſſer (Konſ.): Wir haben unſer beamtenfreundliches
Herz nicht erſt jetzt entdeckt. Wir haben ſchon für die Beamten
gekämpft, als Sie (zu den Sozialdemokraten) noch garnicht im
Hauſe waren. Wo bleibt aber Jhr warmes Herz, wenn Sie
chriſtlich organiſierte oder nicht organiſierte Arbeiter aus ihren
Stellungen bringen, wie es in letzter Zeit vielfach geſchehen iſt?
Die Gewährung von Teuerungszulagen wie die Gewährung eines
höheren Wohnungsgeldzuſchuſſes halten wir für notwendig. Die
geheimen Perſonalakten müſſen ganz beſeitigt werden. Die
Wunſche der Unterbeamten, ſoweit ſie mit der Beſoldungsordnung
im Einklang zu bringen ſind, werden wir unterſtützen.“

Abg. Bartſcher (Zentr.): Sie (zu den Sozialdemokraten) be
trachten alles, auch die Frage der Unterbeamten, vom Standpunkt
des Klaſſenkampfes und des Klaſſenhaſſes. Das Kompromiß,
wodurch dieBeſoldungsordnung geſchaffen wurde, kann nicht ſchon
nach wenigen Jahren über den Haufen geworfen werden. Wir
wollen den Unterbeamten durch Teuerungszulagen etwa in Höhe
von 100 Mark helfen und bedauern außerordentlich, daß die Re
gierung die odiöſe Form der Unterſtützung wählt. Die Sozialde-
mokraten werfen uns vor, daß wir ſeiner Zeit keine weitergehen-
den Anträge geſtellt haben. Durch zu weitgehende Forderungen
gefährdet man aber das Ganze. Ich weiſe nur auf die kindiſche
Haltung der Sozialdemokraten hin, die den Etat ablehnen. Wenn
die übrigen Parteien ſo verfahren würden, ſo würde für die Be
amten kein Pfennig bewilligt werden. Jch bitte nochmals die Re
gierung dringend, den Unterbeamten Teuerungszulagen zu be-
willigen.

Die Debatte wurde geſchloſſen.
Nach einer Reihe perſönlicher Bemerkungen wurden die Pe-

titionen um Anſtellung der Unterbeamten auf Lebenszeit, um
Löſchung der Strafen nach beſtimmter Zeit, um Abſchaffung der
geheimen Perſonalakten und um Gewährung von Teuerungs-
zulagen der Regierung zur Berückſichtigung überwieſen. Jm übri-
gen wurden die Petitionen nach den Beſchlüſſen der Kommiſſion
erledigt.

Es folgte die Fortſetzung der Beſprechung der Interpellation
der Abgg. Fritſch (Natl.) und Genoſſen, betreffend Kreditnot des
ſtädtiſchen und ländlichen Grundbeſitzes. In Verbindung damit
wird die Beratung des Antrags der Abgg. Dr. Arendt (Freikonſ.)
und Genoſſen, betreffend Unterſuchung über den ſtädtiſchen Real-
kredit fortgeſetzt.

Abg. Dr. Wendlandt (Natl., ſchwer verſtändlich): Die Ein-
ſetzung einer beſonderen Kommiſſion zur Unterſuchung über den
ſtädtiſchen Realkredit würde ſich mit Rückſicht auf die Geſchäfts
lage des Hauſes nicht empfehlen. Es iſt bezeichnend, daß jetzt
ſämtliche Parteien die Abſchaffung oder Milderung der Wert-
zuwachsſteuer fordern. Eine ſolche Stellungnahme des Hauſes
kann nicht ohne Einfluß auf die Haltung der Regierung ſein.
Wünſchenswert iſt, daß nach dem Vorbild der Landſchaften auch
für den ſtädtiſchen Grundbeſitz Kreditinſtitute geſchaffen werden,
die amortiſierbare, unkündbare Hypotheken gewähren.

Hierauf wurde die Weiterberatung dieſes Gegenſtandes
vertagt.

Nach debatteloſer Erledigung einer Reihe von Petitionen ver-
tagte ſich das Haus.

Nächſte Sitzung Freitag 11 Uhr: Fortſetzung der Beratung
über den Realkredit, kleine Vorlagen, Petitionen.

Schluß 414 Uhr.

Deutſches Reich.
Der Kaiſer hörte geſtern vormittag im Kgl. Schloſſe

zu Berlin die Vorträge des Chefs des Generalſtabes der
Armee Generals der Jnfanterie von Moltke und des Chefs
des Militärkabinetts Generals der Jnfanterie Frei-
herrn von Lyncker.

Der Kaiſer und die Kaiſerin hielten geſtern abend
im Ritterſaale des Berliner Reſidenzſchloſſes die alljährliche
große Defiliercour für das diplomatiſche Korps, die inländi-
ſchen Damen und die Herren vom Zivil ab.

Der Herzog und die Herzogin Karl Eduard von
Sachſen-Koburg-Gotha ſind geſtern nachmittag zum Beſuch
am herzoglichen Hofe in Altenburg eingetroffen.v Zum deutſchen Botſchefter in Rom als Nachfolger des

neuen Staatsſekretärs v. Jagow iſt der Geſandte in Darm
ſtadt Freiherr v. Jentſch in Ausſicht genommen.

Dem neuen Staatsſekretär v. Jagow wurde am Mitt-
woch in Rom von der dortigen deutſchen Kolonie ein Ab-
ſchiedseſſen gegeben, das einen ſehr herzlichen Verlauf nahm.
Auch Fürſt Bülow hatte ſich eingefunden.

Der Bundesrat hat in ſeiner geſtrigen Sitzung den
Entwurf von Beſtimmungen betreffend die Beſchäftigung
von Arbeiterinnen und jugendlichen Arbeitern in Glas-
hütten uſw dem zuſtändigen Ausſchuſſe überwieſen. Zu-
geſtimmt wurde dem Antrage Preußens betreffend die aus
Anlaß des hundertjährigen Gedenktages des Aufrufs König
Friedrich Wilhelm III. „An mein Volk“ herzuſtellenden
Reichsſilbermünzen, ſowie dem Antrage Preu-
ßens betreffend die aus Anlaß des fünfundzwanzigjährigen
Regierungsjubiläums des Kaiſers herzuſtellenden Reichs
ſilbermünzen. Zur Annahme gelangten die Vorlage be-
treffend Statiſtik über die den Weinhändlern gewährten
Zollbegünſtigungen, die Vorlage betreffend die Zulaſſung
der Aktien der Kattowitzer A.G. für Bergbau und Eiſen-
hüttenbetrieb zum Börſenterminhandel und die Vorlage be-
treffend Feſtſetzung der von dem privaten Verſicherungs-
unternehmungen für das Jahr 1912 zu erhebenden Ge-
bühren.

Das Herrenhaus wird ſeine nächſte Sitzung am Mitt-
woch, den 29. Januar abhalten.

Eine kurze Anfrage im Reichstage will wiſſen,
warum die Ergebniſſe der Erhebung über die Lohnbe-
ſchäftigung von Kindern im Haushalte wie in
der Landwirtſchaft noch nicht veröffentlicht worden ſind.

Jn der württembergiſchen Kammer führte geſtern
Finanzminiſter v. Geßler aus, die preußiſch-ſüd-
deutſche Klaſſenlotterie habe den vertrags-
mäßigen Losabſatz nicht erbracht, was voraus-
zuſehen geweſen und in dem Vertrag berückſichtigt worden
ſei. Bei der zweiten Lotterie ſei ein Mehrabſatz von 800
Loſen in Württemberg zu verzeichnen.

Jm elſaß-lothringiſchen Landtage, deſſen Tagungs-
Beginn wir bereits mitteilten, bemerkte Unterſtaats-
ſekretär Köhler in ſeiner Finanzrede u. a., daß
die Reichserbſchaftsſteuer unter allen Um-
ſtänden kommen müſſe. Der elſaß-lothringiſche
Landtag müſſſe ſich bei ſeiner Steuerreform ſchon jetzt darauf
einrichten.

Der Reichstagsabgeordnete Wetterlé, der bekanntlich
auf einer Rundreiſe durch Frankreich Hetzreden gegen
Deutſchland hielt und deswegen von den Zeitungen ſcharf
angegriffen wurde, hat die „Straßburger Poſt“ wegen des
gegen ihn erhobenen Vorwurfs der Feigheit verklagt. Weiter
verlautet, daß ſeitens der Reichsregierung bei den kirchlichen
Behörden des Elſaß gegen den Abgeordneten Wetterlé
Schritte wegen deſſen antideutſchen Auftretens und ſeiner
Hetzreden in Frankreich erfolgt ſind. Jn der geſtrigen
Kammerſitzung nahm ſowohl der Präſident Ricklin und der
Abgeordnete Hauß vom Zentrum, wie auch Staatsſekretär
Zorn von Bulach Beranlaſſung, die Agitationstätigkeit des
Abgeordneten Wetterlé in Frankreich zur Sprache zu
bringen. Staatsſekretär Zorn von Bulach ſprach
in ſcharfer Weiſe ſein Bedauern aus, daß die
Zentrumsfraktion den Abgeordneten Wetterlé
nicht ausgeſchloſſen habe und damit eine andere
Stellungnahme als das Reichszentrum und alle anderen
Parteien einnehme. Der Abg. Wetterls gab zu ſeiner
Rechtfertigung die Erklärung ab, daß, wenn heute die Maß
nahmen wegen der Ausländer beſeitigt würden, er ſelbſt
morgen ſeine Ausſchließung aus der Zentrumspartei be-
antragen werde, und würde die Verfaſſung morgen aus
gebaut ſein, ſo werde er morgen für immer aus dem politi-
ſchen Leben Elſaß-Lothringens ausſcheiden. Staatsſekretär
Zorn von Bulach erklärte dann nochmals, daß der Abg.
Wetterlé doch nicht ſo unſchuldig zu tun brauche; Herr
Wetterlés verkehre in Paris nur in Kreiſen, die den
Revanchegedanken nährten, und er habe dem Lande zweifel
los geſchadet. (Lebhaftes Bravo im ganzen Hauſe.)

Ein „Ehrenmann“. Der der Unterſchlagung und
Fälſchung überführte „Genoſſe“ Kinkel in Göppingen weigert
ſich, ſeine Stellung als Gemeinderat niederzulegen. Auch
die ſozialdemokratiſche Partei behandelt ihn weiter als „Ver
trauensmann“, und das iſt bezeichnend für die ſittliche Höhe
oder vielmehr den ſittlichen Tiefſtand der Partei.

Das Schulſchiff des Deutſchen Schulſchiffvereins
„Prinzeß Eitel Friedrich“ iſt am 15. Januar
wohlbehalten in Kingston (Jamaica) angekommen und wird
am 18. Januar nach Havana weiterſegeln.

Die Wahlprüfungskommiſſion des Reichstags hat be
ſchloſſen, die Wahl des Abg. Haaſe (ſoz.), Königsberg 3,
für gültig zu erklären.

Der Verband öffentlicher Lebensverſicherungsanſtalten in
Deutſchland hat ein Kartell mit denjenigen Privatgeſell-
ſchaften abgeſchloſſen, die die Volksverſicherung bereits bisher
mit Erfolg betrieben haben. Dem Kartell gehören vorläufig an
die „Friedrich Wilhelm“, „Wilhelma“, „Uranig“ und „Deutſch-
land“, welcher Konzern- einen Volksverſicherungs-
beſtand von etwa ſechs hundert Millionen Mark
aufweiſt. Der Anſchluß weiterer Geſellſchaften ſteht unmittelbar
bevor. Die „Viktoria“ hat ſich nicht angeſchloſſen. Dieſe Volks-
verſicherungsgemeinſchaft will unter Wahrung der Selbſtändigkeit
jeder beteiligten Verſicherungsunternehmung alle Kräfte imIntereſſe der Verſichertem zuſammenfaſſen e unter Vermeidung

der Nachteile eines ſcharfen Konkurrenzkampfes gemeinſame Ein
richtungen zur Verbilligung der Volksverſicherung ſchaffen.
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Der Verband der Aerzte Deutſchlands ſchreibt uns:
Der vom Reichsamt des Jnnern gemachte Verſuch einer
Verſtändigung zwiſchen den großen Organi-
ſationen der Krankenkaſſen und der Aerzte
iſt nicht, wie vielfach behauptet wird, daran geſcheitert, daß
der Leipziger Aerzteverband unerfüllbare Forderungen ge
ſtellt hat. Dieſer Verband hatte im preußiſchen Miniſterium
ausdrücklich ſeine Bereitwilligkeit zu Verhandlungen mit
den Kaſſenverbänden erklärt und demzufolge hatte das
Reichsamt des Jnnern einen Einigungsentwurf aufgeſtellt,
der eine Verhandlung nur zwiſchen Deutſchem Aerztever-
einsbund und Leipziger Aerzteverband einerſeits und den
Verbänden der Orts, Betriebs und Jnnungskaſſen anderer
ſeits vorſah. Nachträglich verlangten aber die vereinigten
Kaſſenverbände noch die Hinzuziehung des ſogenannten
Reichsverbandes Deutſcher Aerzte, und den mußten die
beiden Aerzteorganiſationen allerdings ablehnen, weil er
ſchon allein wegen ſeiner verſchwindenden Mitgliederzahl,
die gefliſſentlich geheim gehalten wird und noch nicht einmal
100 erreichen dürfte, nicht als berufene Vertretung der
deutſchen Aerzteſchaft anerkannt werden kann.

Das Urteil im Spionageprozeß. In dem geſtern vor
dem Reichsgericht zu Leipzig verhandelten Spionage-
pro zeß wurde nachmittags 4 Uhr das Urteil gefällt. Der
angeklagte, 17 Jahre alte Kaufmann Willy Worg
aus Weißenfels wurde wegen verſuchten Verrats mili-
täriſcher Geheimniſſe zu vier Jahren Gefängnis
verurteilt, wobei ihm „jier Monate als durch die Unter-
ſuchungshaft verbüßt Angerechnet werden. Es wurde als
erwieſen erachtet, daß der Angeklagte den Verſuch gemacht
hat, Pläne von Straßburg und anderen Befeſtigungs
en an das franzöſiſche Nachrichtenbureau gelangen zu
laſſen.

Ausland.
Der ruſſiſche Kriegsminiſter auf der Heimreiſe.

Der ruſſiſche Kriegsminiſter Sſuchomlinow
iſt geſtern vormittag von Niz za ab gefahren und kehrt über
Berlin nach Petersburg zurück.

Eine zweite Probe zur Präſidenten
wa 7

Bei der zweiten Abſtimmung in der Vollver-
ſammlung der Republikaner erhielten geſtern Pams
288, Poincaré 272, Ribot 25, Deschanel 22, Duboſt 8, Jean
Dupuh 7 und Delcaſſé 3 Stimmen. Da kein Kandidat die abſolute
mehrheit erlangt hatte, ſollte noch eine dritte Abſtimmung vor
genommen werden. Auch die geſtrige dritte Probeabſtimmung
ergab keine abſolute Majorität für einen Kandidaten, ſo daß man
auf den Ausgang der heutigen Wahl ſehr geſpannt ſein darf.

heftige Angriffe auf den engliſchen Marine
miniſter.

Ueberaus ſcharf griff den britiſchen Marineminiſter Chur-
chil l am Mittwoch in einer Rede zu Portsmouth Admiral Lord
Charles Beresford an. Er ſagte, der Erſte Lord der Admi-
ralität bedeute eine Gefahr für das britiſche Reich.
Er ſei der Schrecken der Marine, und ſeine Verwaltung ſpreche
allen britiſchen Traditionen Hohn. Das Parlament ſei mit Bezug
auf ihn in zwei Lager geteilt. Auf der einen Seite haſſe man ihn,
auf der anderen mißtraue man ihm. Als er ſein Amt als
Marineminiſter angetreten habe, ſei man ihm von allen Seiten
entgegengekommen, aber in kurzer Zeit habe er es erreicht, daß
alles ſich gegen ihn gewendet habe. Die Offiziere wüßten, daß
ſeiner Willkür und ſeinem kraſſen Egoismus nicht zu trauen ſei.

Ein engliſcher Offizier als Spion verurteilt.
Das Londoner Kriminalgericht verurteilte den früheren

Deckoffizier George Parrot wegen Verrats mili-
er Geheimniſſe zu vier Jahren Zucht-
aus.

Eröffnung des ſchwediſchen Reichstags.
Der ſchwediſche König hat geſtern den Reichstag er
öffnet. Jn der Thronrede werden 216 Millionen für Kriegsſchiff-
zwecke gefordert.

Die Luftſchiffahrt.
Erſter Aufſtieg des neuen Luftſchiffes „Erſatz Z. I.

Geſtern nachmittag um 3 Uhr 50 Min. iſt das neue Luft-
ſchiff „Erſatz Z. I unter Führung des Grafen
Zeppelin mit der Abnahmekommiſſion an Bord zu ſeiner
erſten Probefahrt aufgeſtiegen. Um 4 Uhr 40 Minuten
erfolgte die glatte Landung.

Kus Nah und Hern.
VeteranenStifung. Aus Anlaß des Regierungsjubiläums

des Kaiſers haben die ſtädtiſchen Kollegien zu Zittau i. Sa. ben eine Veteranenſtiftung in Höhe von 10 000 Mk. zu er-
richten.

50 000 Mk.Spende. Der Jnhaber der Parfümerie und Toi-
lettenſeifenfabrik A. H. A. Bergmann, Richard Bergmann, hat der
Stadt Waldheim i. Sa. eine Stiftung von 50 000 Mk. angeboten,
mit deren Zinſen eine planmäßige Zahnpflege bei den Schul
kindern durchgeführt werden ſoll.

„Die Braunſchweiger Stadtverordneten bewilligten geſtern
3 Millionen Mark für den neuen, mit einem Geſamtkoſtenauf-
wande von 30 Millionen Mark zu erbauenden Bahnhof.
Das neue Rathaus in Bremen, das anſtelle des früheren
Stadthauſes errichtet worden iſt, wurde geſtern abend in Gegen
wart des Senats, der Bürgerſchaft und der Spitzen der Behörden
feierlichſt eingeweiht.

Durch eine Dynamitexploſion bei einem Wegebau in Wolfach
wurden zwei Arbeiter getötet und ſieben ſchwer verletzt.
Der flüchtige Poſtſchaffner Gruel, welcher vor einigen Tagen
in Bergen auf Rügen 16 000 Mark unterſchlagen hatte, beging
geſtern auf der Bahnſtrecke Berlin-- Nordhauſen Selbſtmord, in
dem er ſich kurz hinter dem Bahnhof Drewitz von einem Zuge
überfahren ließ. Gruel war ſofort tot. Die Jdentität iſt durch
zwei Anſichtskarten feſtgeſtellt, in denen er von ſeiner Familie
Arie nimmt. Jn ſeinem Beſitz fand man noch 836 Mark und
50 Pf., die Uhr und einen mit 5 Patronen geladenen Revolver.
Degkeneinſturz in einem Berliner Kinv. einem Kino

ſtürzte geſtern abend kurz vor Schluß der Kindervorſtellung der
mittlere Teil der Rabitzdecke mit lautem Getöſe in den
Zuſchauerraum. Jn dem Theater waren ungefähr 30 Perſonen,
darunter 20 Kinder, anweſend. Sie kamen mit dem bloßen
Schrecken davon. Nur eine Frau erlitt eine leichte Bruſtquetſchung
und mußte nach der Unfallſtation überführt werden.
C Zwei Aerzte zu 10 000 Mark Schmerzensgld verurteilt. Der
hefarzt des Konſtanzer Krankenhauſes Dr. Meiſel und Dr.
uler aus Freiburg hatten angeordnet, S einem ihrer

Latienten, dem Kaufmann Stadelhofer aus Wollmatingen, zur
ntfernung eines Fremdkörpers der Rücken mit Röntgenſtrahlen

durchleuchtet würde. St. erlitt bei der Strahlenbehandlung
ſchwere Verletzungen und machte gegen die Aerzte Schadenerſatz
anſprüche geltend. Das Landgericht in Konſtanz verurteilte die
V zur Zahlung eines Schmerzensgeldes von zehntauſend

ark.
Unfall der Feuerwehr. Auf dem Luiſenplatz in Darmſtadt

geriet geſtern vormittag ein n der ſtädtiſchen z bei
einer Kurve ins Gleiten; eine Achſe brach und der Wagen ſchlug
um. Von vier Feuerwehrleuten, die unter dem Wagen lagen,
ſind zwei ſchwer verletzt worden.

Einen neuen Frauenberuf hat der Magiſtrat in Fürth durch
Anſtellung einer Akquiſitionsdame für das ſtädtiſche Gaswerk
geſchaffen. Die Anſtellung der Agentin ſchien geboten, da die
großen Kapitalien, die in die ſtädtiſchen Gaswerke und ihre
Leitungen geſteckt worden ſind, ſich im Jntereſſe der Steuerzahler
gut rentieren ſollen.

Unter dem Verdacht des Giftmordes an ſeinen eigenen Kindern
wurde der 35jährige Rentenempfänger Hentſchel in Karlsberg bei
Schirgiswalde verhaftet. Sämtliche fünf Kinder Hentſchels ſind
plötzlich erkrankt, und zwei von ihnen geſtorben. Die übrigen
dürften am Leben bleiben. Ein Arzt ſtellte feſt, daß bei allen
Erkrankungen Vergiftungvorlag.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Zeitz, 16. Januar. Profeſſor Braaſch Einen

ſchweren Verluſt hat das Königl. Stiftsgymnaſium durch den Tod
des Gymnaſialprofeſſors Karl Braaſch erlitten, der am vorigen
Sonnabend abend im Freundeskreiſe plötzlich von einem Schlag-
anfall ereilt wurde, an deſſen Folgen er geſtern verſchied. Der
Verſtorbene, der ein Alter von 62 Jahren erreichte, war der älteſte
Lehrer am Stiftsgymnaſium; er hat faſt 35 Jahre an der Anſtalt
unterrichtet.

Wiſſenſchaft, Kunſt, Theater und Muſik.
Von der Leipziger Univerſität. Als Nachfolger des Geh.

Kirchenrats Profeſſor Dr. Rietſchel iſt Seminardirektor
Schulrat Dr. phil. Otto Frenzel in Leipzig auf den ordent-
lichen Lehrſtuhl für praktiſche Theologie an der Univerſität Leipzig
berufen worden. Er wird dort ſeine Lehrtätigkeit mit dem
Sommerſemeſter dieſes Jahres aufnehmen. Frenzel iſt am
31. Dezember 1865 in Bautzen geboren und war zuletzt ſechs
Jahre tm Leipziger Seminar als Direktor tätig.

Gerichtsſaal.
l. Wegen unterlaſſener Meldepflicht beſtraft. Die Straf-

kammer zu Torgau verurteilte den Tierarzt Friedrich
Piepenbrink in Schildau zu 100 Mk. und den Land-
wirt Theodor Müller in Wildſchütz zu 50 Mk. Geldſtrafe
oder für je 10 Mk. zu 1 Tag Gefängnis Piepenbrink hatte unter
dem Viehbeſtande des Müller bei einem Schweine Rotlauf feſt-
geſtellt; keiner der beiden war aber der Meldepflicht nachge
kommen.

Aus Halle und Umgebung.
Halle, den 17. Januar 1913.

Stadttheater. Anſtelle des erkrankten Herrn Rieth iſt der
bedeutendſte Vertreter des Jedermann Herr Alexander
Moiſſi vom Deutſchen Theater in Berlin als Gaſt für die
Sonntag vormittag 1154 Uhr angeſetzte Matinee von „Jedermann“
von Hugo von Hofmannsthal gewonnen worden. Schauſpieler-
preiſe. Vorzugskarten der Literariſchen Geſellſchaft haben
Gültigkeit.

Letzte Telegramme.
Vom Raubmörder Sternickel.

Frankfurt (Oder), 17. Jan. Sternickel, der ſeit
Dienstag in ſeiner Zelle angeſchloſſen iſt, verlangte, von
den Fußfeſſeln befreit zu werden; ſonſt ſage er nichts aus.
Seine Helfershelfer blieben bei ihren bisherigen Ausſagen.
Nur Kerſten erweiterte ſeine Ausſage dahin, daß ſie alle
drei ſtumme Zeugen des Mordes geweſen ſeien.

Das Befinden des Zarewitſch.
Petersburg, 17. Januar. Der Geſundheitszu-

ſtand des Zarewitſch hat ſich in der letzten Zeit
weſentlich gebeſſert.

Zur Präſidentenwahl.
Paris, 17. Jan. Poincars erklärte einem Abgeord-

neten der Linken, er halte es für ſeine Pflicht, ſeine Kan-
didatur aufrecht zu erhalten. Es handle ſich
nicht um eine politiſche, ſondern um eine perſönliche Frage.
Er ſei der Ueberzeugung, daß er im Kongreß eine große
Mehrheit erhalten werde.

Die Annahme der Homerulebill.
London, 17. Jan. Das Unterhaus hat die Home-

rule-Bill in dritter Leſung mit 368 gegen 258 Stimmen
unter ungeheurem Enthuſiasmus auf ſeiten der Miniſte-
riellen und Nationaliſten angenommen. Die Bill
wurde nach ihrer Annahme im Unterhaus unverzüglich dem
Oberhaus zugeſtellt, wo ſodann die rein formale erſte Leſung
ſtattfand. Die zweite Leſung und die Debatte beginnt am
27. d. M. Das Oberhaus wird die Bill zweifellos ablehnen.

Börſen- und Handelsteil.
Wollauktion in London.

London, 16. Januar. Die heutige Wollauktion verlief bei
allgemein reger Beteiligung feſt; beſte Greaſy Merinos waren
ſtark begehrt.

Produkten- und Warenmärkte.
Getreide, Hülſenfrüſchte, Futtermittel.

Berliner Frühmarkt. (Amtl. Notierungen.) Berlin, 16. Jan
Weizen (Normalgew., 765 g): Mais (p. 1000 kg) frei Wagen:

Loko inl,*) (per 1000 kg) 197--199 Amerik. mix.

Mai runder 155--157Juli türk. mixedOktober u weißer Natal uDezember
Erbſen (per 1000 kg):

Roggen (Nrmalgew. 712 g): Jnl. u. ruſſ. Futterware
Loko inl.“)(per 1000 kg) 171 72 mittel 178 182
Mai feine Taubenerbſen 183 194Septbr. Viktorigerbſenn T Kleine Kocherbſen

Gerſte (per 1000 xg) Weizenmehl (per 100 Kkg):
Futterg., leichte in. 164 Nr. 00 brutto einſchl. Sack
m wen d 164 183 ab Bahn u. Speicher 24.25--28.00

ntergerſte, inländ. Roggenmehl (per 100 Kkg):ruſſ. u. Donau leichte 164--167 Nr. ä 1 kekt Sack 9
do. ſchwere 168--170 ab Bahn u, Speicher 21.50--23. 60
Hafer (Normalgew 460

Jnl,**) fein (p, 1000kg) 191 204
do, mittel do. 175 190
do. gering do.

mit Geruch
ab Bahn u. frei Wagen.

Weizenkleie:
grobe und feine 11,50 12.00
Roggenkleie 11.65--12,15
Lupinen, gelbe blaue

märk., mecklenb., pomm,, poſ., ſchleſ.

Mittagsbörſe. (Notierung der Produktenbbrſe.)
Weizen ormalgew. 755 g):

Jnl. (p. 1000 kg) ab Bahn 197--199
abfallender 176 186
Mai 213 213Juli 214 214Dez.

Roggen (Normalgew. 712 9):
Jnl. (p. 1000kg)ab Bahn 171- 172

ſeiner aMoi 1775 1775 177
Juli 178--177Dez. vMais (ohne Ang. d. Prov.,):

Hafer (Normalgew. 460 g):
inländ, fein 187--200
mittel 172-186, gering
Mai 1744 176 174
Juli 176 176Dez. SWeizenmehl (per 100 kg):
Nr. 00 brutto einſchl. Sack
ab Bahn u. Speicher 24.25--28.00

(ſeinſte Marken über Nottz).
Roggenmehl (per 100 kg):

Nr. 0 u. 1 brutto einſchl. Sack
ab Bahn u, Speicher 21.50 23.60
Mai 22.05, Dez,

amerikan, mixed Rüböl (per 100 kg in Faß):
runder 154-156 (ab Bahn u. Kahn) Jan. 65.,20 Br
Mai G, Mai 1913 63.20Dezbr. Novbr.Magdeburg, 16. Jan. Amtliche Notierungen.) Die Preiſe
verſtehen ſich für 1000 kg netto ab Station und frei Magdeburg.

Weizen:; feſt; engl. und Sommer- gut 190--198 mittel
160 188 gering bis 158

Roggen: ſietig inländ. gut 165--168 mittel A,
gering bis

Gerſte: hieſige Chevaliergerſte, ſchwach; gut 194--204
feinſte über Notiz, hieſige Landgerſte gut 180--190 mittel bis

gering bis ausländiſche Futtergerſte feſt, gut 164
bis 167

ſtetig inländiſcher gut 175--185, mittel 1566 174,

Mais: ſtetig; runder gut 150--152
Kartoffeln. Kartoffelmehl. Stärke.

Magdeburg, 16. Januar. Prima Kartoffelmehl und Stärke,
prompte Lieferung in Mengen von 10 000 kg Parität frei Magdeburg,
netto Kaſſe 25,75--26,25 Mk. Tendenz: feſt.

Berlin, 16. Januar. Kartoffelſtärke und Kartoffelmehl
Januar Februar 25,60 Mk., feuchte Stärke 12,90 Mk.

Spiritus.
Hamburg, 16, Januar. Spiritus ruhig, Januar 31 G.,

Januar Februar 31 G., Februar-März 21 G.
Paris, 16. Januar. Spiritus behauptet Jan. 39,50, Febr. 40,00,

MaiLluguſt 41,75, September- Dezember 41,25.
Oele und Oelfrüchte.

Köln, 16, Januar. Rübsöl, loko 68,00, Mai 66,00.
Hamburg, 16. Januar. Rübbl ruhig, loko verzollt 67,00.
Amſterdam, 16. Januar, Leinbl feſt, loko Februar

Februar April 24 Mai-Auguſt 24/,, September- Dezember
Parits, 16. Jangar. Rüböl feſt, Januar 73,50, Februar 71,50,

MärzJuni 68,50, Mai- Auguſt 66,00.
Zucker.

W. Hamburg, 16. Januar. Rüben Rohzucker 1, Produkt Baſis 88
Rendement, neue Uſance, frei an PVord Hamburg, per 60 Kilo
per Januar 9,45, per März 9,60, per Mai 9,82
ver Auguſt 10,05, per Oktober 9,92/,, per Dezember 9,97
Tendenz: behauptet.

W. London, 16. Januar. Rüben Rohzucker 88 Januar 9 ſh.
3 d. Wert, ruhig. Javazucker 96 prompt 10 ſh. 9 Verkäufer, ruhig.

Kaffee.
Hambnurg, 16. Januar. Kaffee-TerminNotierungen, (Nur für

Good average Santos.) März 68 G., Mai 69 G.,
September 691 G., Dezember 69 G. Tendenz: ſtetig.

Amſterdam, 16. Januar. Java Kaffee, good ordinary,
behauptet, loko 54,

Havre, 16. Januar. Kaffee. Good average Santos März 84
Dezember 85 Tendenz: ruhigMai 848/,, September 85!

Kaffee, Zufuhren 4000 SackW. Rio de Janeiro, 15. Januar.
in Rio, 14 000 Sack in Santos.

Wolle und Baumwolle.
Bremen, 16. Januar. Baumwolle, ſtetiger, Upland middling

loko 64,25 Mk.
Antwerpen, 16. Januar. Wolle. La Plata-Kammzug Type B

Februar 5,90, September 5,92/,, bezahlt. Tendenz: Behauptet.
Liverpool, 16. Jan. Baumwolle Umſatz 6000 Ballen,

davon ſür Spekulation und Export B. Ballen. Tendenz: Feſt.
Amerikaniſche middling Lieferungen Kaum ſtetig. Per Jan.

per Jan.-Febr. 6,63, per Febr. -März 6,62, per März- April 6,61,
per April-Mai 6,59, per MaiJuni 6,57, per Juni-Juli 6,55,
per Juli-Auguſt 6,52, per AuguſtSeptember 6,41, per September
Oktober 6,27, per Oktober-November 6,19.

Metalle.
Amſterdam, 16. Januar. Bancazinn träge, loko 137*
London, 16. Jan. Blei, ſpan., 168/, Lſirl., engl. 17 Vſtrl.,

Hinn Liirl., Zink 26/, Lſtrl., ChiliKupfer 707/, Lſtrl., 3 Monate
71 s ſtrl.

Glasgow, 16. Januar. (Schlußbericht) Roheiſen flau.
Middlesborough Warrants ver Kaſſa 65 sh. 72/, d.

Tiere und tieriſche Produkte.
Schlachtviehmärkte.

Leipzig, 16. Januar. Bericht überden Schlachtvieh
m arkt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. (Amtlicher Bericht),
Auftrieb: 178 Rinder (31 Ochſen, 36 Bullen, 11 Kalben, 96 Kühe,
4 Freſſer (gering genährtes Jungvieh), 810 Kälber, 278 Schafe, 1879
Schweine zuſammen 3145 Tiere. Preiſe: Ochſen: I. 89--94,
II. 84--88, III. IV V. 7 A. für 50 kgSchlachtgewicht. Bullen: I. 86--87, II. 82 -86, III. 80 82,
VI. 78--79, V. A. für 50 kg Schlachtgewicht. Kalben und
Kühe: I. II. III. 8286, IV. 7681, V. 70 --75 Ahfür 50 kg Schlachtgewicht. Freſſer (gering genährtes Jungvieh)
73--76 A. Kälber: I. II. 63-66, III. 56--62, IV. 46
V. A. für 60 kg Lebendgewicht. Schafe: I. 46--48,
II. 43--45, III. 36--42, IV. V. C für 50 kg Lebend-
gewicht. Schweine: I. 82--83, II. 82--84, III. 79--81,
IV. 76--78, V. 68--73 für 50 kg Schlachtgewicht. Ueber
ſtand: 24 Rinder, davon 8 Ochſen, 5 Bullen, 11 Kühe, Kalben,
4 Kälber, Schafe, 6 Schweine. Geſchäftsgang: Rinder,
langſam, Kälber, Schafe und Schweine mittel.

Neueſte Handels-Depeſchen.
W. New-York, 16. Januar. Roter Winter-Weizen loko 109!/,

ger Mai 100*/, per Juli 977/,, per Sept. per Dezbr.
Mais per Mai per Juli ber Sept. Mehl 3,85.Getreidefracht nach Liverpool 4

W. Chicago, 16. Januar. Weizen per Mai 94!/,, per Juli 91/,,
per Sept. 898 Mais, per Mai 52 per Juli 53, per Sept. 538'

W. New-York, 16, Jan. Petroleum Standard white in New
York 8,50, do. in Philadelphia do. in Refined Caſes 10,80, do.
Credit Balances at Oil City 2,05. Kupfer 15,52,

W. New-York, 16, Januar. Schmalz Weſternſteam 10,256, Rohe
und Brothers 10,55.

Waſſerſtände von Saale und Unſtrut.
(Siehe auch die Waſſerſtandéberichte in der erſten Ausgabe.)

Straußfurt 16. Jan. 1.10, 16. Jan. 1.10. Grochliß
1,00, 1.00. Nebra Obp. 2.16, 2. 16. Nebra Untvp.
1.50, 1.50, Brückenp. Köſen 0.84, 0.82,Weißenfels Untp. 0,28, 0,16. Trotha 1.60, 1.98, Als-

leben 1.28, 1.20. Bernburg 0.80 0,70, Calbe Obp.
2.14, 1 90. Calbe Utp. 0.26. 0.50 Grizehne 0,15, 0.54,

ÖÜCro
Verantwortlich: Für Politik u. Feuilleton: Fritz Müller

a e e derte e Seinax Ebeling; für Oe es: Heinr eredaktion: A. Berwecke, ſämtlich in Halle er gierus

Bank für Randel und Industrien Filiale Halle a. S.
Alte Promenade 3, gegenüber d, Stadttheater,

Aktienkapital und Resorven:
192 Millionen Mark.
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